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43§-
Eintheilung

der
Blechrinnen .

439 -
Erfatz der

Dachrinnen
in England

und Amerika ,

a) Dachrinnen aus abgebogenen Metallblechen .

Die im vorhin genannten Hefte diefes » Handbuches « angenommene Eintheilung
der Dachrinnen aus Metallblechen fei hier beibehalten . Es giebt hiernach :

x ) die frei tragende Hängerinne ,
2 ) die aufliegende Hängerinne ,
3 ) die frei tragende Steh - oder Standrinne ,
4) die aufliegende Steh - oder Standrinne ,
5 ) die eingebettete Rinne , wobei der einbettende Canal aus Holz , Stein , Cement ,

Gyps , Terracotta und Eifen beftehen kann .
Diefen 5 Gruppen fei noch hinzugefügt :
6) die fog. Kehlrinne , welche allerdings auch unter den anderen Abtheilungen

untergebracht werden könnte , hier aber befonders befprochen werden foll .
In keine diefer Gruppen läfft ficli ein in England gebräuchlicher , billiger

Erfatz für Dachrinnen bei kleinen und flachen Dächern einreihen , deffen in fehr

ähnlicher Weife bereits in Art . 25 (S . 25 ) bei Pappdächern ge¬
dacht worden ift. Nach Fig . 1222 257) befteht diefe Conftruction in

einem Zinkftreifen von 8 bis 10 cm Höhe , welcher fich in fchräger
Richtung am Dachfaume entlang zieht , um das vom Dache ab¬
laufende Regenwaffer aufzuhalten und nach dem Abfallrohre hin¬
zuleiten . Entweder ift diefer am oberen Rande mit kleinem Wulft
verfehene Zinkftreifen nur auf das Traufblech aufgelöthet , oder er befteht nach

Fig . 1222 aus einer in letzterem gebildeten Falte .
Schliefslich kann man auch , und dies dürfte das Empfehlenswerthefte fein , nach

dem Verlegen des Traufbleches , wie Fig . 1223 257) zeigt , darüber ein befonderes Rinnen¬

blech anordnen , welches oben von Zinkhaften feft gehalten
wird und unten in eifernen Rinnenhaken ruht . Der obere Fig. 1223 25r) .

Fig . 1222 257).

Rand liegt parallel zum Dachfaume .
Letztere Anordnung empfiehlt fich befonders zur An¬

wendung bei Stein - und Schieferdächern ; doch ift nicht zu
überfehen , dafs der Zinkftreifen abgleitendem Schnee nur ge¬
ringen Widerftand leiften kann , wenn die Rinnenhaken nicht

von befonders ftarkem Eifen angefertigt find und mit ihrem

vorftehenden Ende ein kräftiges Winkeleifen tragen , um wel¬

ches der Rand der Zinkleifte zu biegen ift (flehe Fig . 678,
S . 350 in Theil III , Band 2 , Heft 2 diefes » Handbuches « ) ,

In ähnlich einfacher Weife werden nach der unten an¬

geführten Quelle 358 ) in Amerika die Dachrinnen hergeftellt .
»Ein Vorftehbrett {face board) von etwa 0,20 m Höhe wird (ungefähr

wie in Fig . 449 , S . 177 im eben gedachten Heft ) auf die Schalung mittels

Winkeleifen (angle irori) befeftigt , die in Entfernungen von l,so m von

einander angebracht find. Diefes Vorftehbrett und ein in der Mitte der Höhe deffelben angebrachtes

Horizontalbrett bilden das Bett zur Aufnahme der Legrinnen , die aus demfelben guten Material (Zink¬

blech) , wie das Blech für die Kehlen u . f. w. , hergeftellt fein follen, an den Stöfsen gefalzt und gelöthet ,

auf beiden Seiten angeftrichen , forgfältig nach der hölzernen Rinne geformt und gut am Vorftehbrett

befeftigt . Auf der Dachfläche foll fie fo weit hinaufreichen , dafs der fenkrechte Abftand an der Ober¬

kante des face board 0,20 m beträgt .«

258) Deutfdie Bauz . 1893 , S . 510 .



435

Fig . 1224 259) .

n . Gr .

1 ) Frei tragende Hängerinnen .
Anfchliefsend an das in Theil III , Band 2 , Heft 2 (Art . 211 bis 218 , S . 350

bis 356) diefes » Handbuches « Gefagte , fei vorausgefchickt , dafs die gewöhnliche
frei tragende Hängerinne in Geftalt eines halbrunden Blechcanals , welcher mit Hilfe

von Rinneneifen unterhalb der Dachtraufe befeftigt ift
und fich dem Gefälle gemäfs in der Richtung nach dem
Abfallrohre immer mehr vom Traufrande entfernt , häfs-
lich ausfieht . Selbft verzierte Rinneneifen , wie fie z . B .
in Fig . 593 (S . 280) des eben genannten Heftes dar-
geftellt find, können daran wenig ändern . Um das Trauf -
waffer in die Mitte der Rinne abtropfen zu laffen, wendet
man in England häufig das Verfahren an , quer über die
Zinkrinne den Steg c (Fig . 1224259) zu löthen , welcher

zur Verfteifung der Rinnenwände dient , und nun diefe Stege an die wie
gewöhnlich an den Sparren beteiligten Trageifen a anzufchrauben . Bei gufseifernen
Rinnen find diefe Stege angegoflen .

In Frankreich fucht man denfelben Erfolg dadurch zu erzielen, dafs man den
Saum der Dachdeckung bis mitten über die Rinne hinreichen läfft. Es mufs hierbei

das Vorftofsblech aus befonders ftarkem Zinkblech
oder noch beffer aus verzinktem Eifenblech ange¬
fertigt werden , um dem weit vorftehenden Trauf-
bleche Steifigkeit zu verleihen (fiehe auch Fig . 1225 ) .

Um die Häfslichkeit folcher Rinnen zu min¬
dern , wird in Berlin häufig der obere Rand der-
felben wagrecht gelaffen, fo dafs fich ihr Querfchnitt

zugleich

Fig . 1225 .

nach dem Abfallrohre hin vergröfsert .

Fig . 1226 257) .

440.
Hängerinnen

in
England .

441.
Hängerinnen

in
Frankreich .

442.
In Berlin

gebräuchliche
Form .

Abgefehen
davon , dafs ihr Ausfehen von diefer Anordnung wenig Gewinn zieht , wird die An¬
lage wegen des erhöhten Blechverbrauches wefentlich vertheuert . Der einzige Vor-
theii ift der , dafs hierbei kein Spritzwaffer ein etwa dahinter liegendes Gefims
treffen kann . In Frankreich wird bei der Rinne rpit gleichem Querfchnitt aus diefem
Grunde an der Rückfeite ein dem Gefälle gemäfs fchräg gefchnittenes Blech ein¬
gehangen , indem es fowohl mit der Trauf - als auch mit der hinteren Rinnenkante

überfalzt wird .
In Fig . 679 (S . 352) des mehrfach gedachten

Heftes ift die Verankerung einer folchen Hängerinne
dargeftellt , welche fich eben fo , wie die ebendafelbft
in Art . 211 (S . 350) befchriebene , fchwer löfen läfft,
wenn eine Ausbefferung der Rinne das nöthig
machen follte . Fig . 1225 zeigt dagegen eine fehr
empfehlenswerthe Anordnung nach dem Vor-
fchlage Schmidt' s 26 °) , welche ein Herausnehmen
und Wiedereinlegen der Rinne geftattet , ohne die
geringfte weitere Ausbefferung zu verurfachen .

443 -
Verankerung

der
Rinneneifen .

259) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . d . Arch .- u . Ing .-Ver . zu Hannover

1855, S . 543.
260) Siehe : Schmidt , O . Die Anfertigung der Dachrinnen etc .

Weimar 1893.
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444 -
Verbergen

der
Hängerinnen .

Einigermafsen verbergen kann man FiS - I22 7-
die vorher erwähnte , in Berlin gebräuch¬
liche Form der Hängerinne dadurch , dafs
man an ihre wagrechte Vorderkante ein
lambrequinartig ausgefchnittenes Blech
hängt (flehe Fig . 625 , S . 297 im gleichen
Heft ) , oder fie hinter ein Zierbrett legt ,
welches an den Hirnflächen von Unter -
fchieblingen befeftigt ift (flehe auch
Fig . 49 , S . 26 u . Fig . 81 , S . 40) . Bei
einer über dem Steingefimfe angebrach¬
ten Rinne läfft fleh nach Fig . 1226 26 7)
auf die Gefimsabdeckung eine aus ge-
flanztem Zinkblech angefertigte Blatt¬
verzierung löthen , hinter welcher felbft
eine fchräge Rinne völlig unfichtbar
bleibt . Ift das Gefims aus Kunftftein
oder gebranntem Thone hergeftellt , fo können die hohlen Gliederungen deffelben zur

Aufnahme der Rinne dienen , obwohl dies die Gefahr mit fleh bringt , dafs die

Gefimsglieder bei ein tretendem Froftw etter nach Durchnäffung in Folge von Leck¬

werden der Rinne zerftört oder wenigftens verfchoben werden . Selbft wenn , wie in

Fig . 1227 , einem Kunftfteingeflmfe von einem Wohnhaufe in Berlin , die Hängeplatte
zur Abführung etwa eingedrungenen Waffers durchlocht ift , kann dies doch noch Vor¬

kommen . Bei der auf der Tafel bei S . 121 diefes Heftes dargeftellten und in Art . 128

(S . 122) befchriebenen

112,5 n . Gr .

Dach -Conftruction des
Kaiferpalaftes zu Strafs¬
burg ift die Hänge¬
rinne hinter einer At¬
tika verfteckt . Etwa
überfliefsendes Waffer
wird durch die Oefif-

nungen amFufse diefer
Attika unfchädlich ab¬
geleitet . Andere Hilfs¬
mittel , folche Hänge¬
rinnen zu verbergen ,
find das Einlegen in
einen zweiten Canalvon
Zinkblech , der Schutz
durch eine Blechfima
u . f. w . , Conftructionen ,
welche in dem eben
erwähnten Hefte (Art .
212 bis 218 , S . 350 bis
356) eingehend be~
fprochen find .

Fig . 1228



437

2) Aufliegende Hängerinnen .
Ueber diefe feiten vorkommende Form von Hängerinnen ift dem in Theil III,

Band 2 , Heft 3 (Art . 219 , S . 356) diefes » Handbuches « Gefagten nichts hinzu¬
zufügen.

3 ) Frei tragende Stehrinnen .
Zu den frei tragenden Stehrinnen werden diejenigen gerechnet , deren Blech- 44s -

Canäle fich von einem Rinneneifen bis zum anderen frei tragen . Letztere find übliche
hierbei durch Mauerwerk oder durch Eifenftäbe geftützt . Auch bei diefer Rinnen - Ausführu»g-
art wird zunächft auf das gleiche Heft (Art . 220 bis 224 , S . 356 bis 358 ) verwiefen ;
es foll hier nur noch auf die in Frankreich übliche Ausführung folcher Zinkrinnen
näher eingegangen werden .

Wie aus Fig . 1228 257) hervorgeht , find die Rinneneifen mit ihrem Ende a mit der Gefimsabdeckung

zugleich an die Dachfchalung , bezw . die Sparren feil gefchraubt ; mit dem anderen Ende b, welches eine

Fig . 1229 261) .

Fig . 1230 261) .

w//mmmk

Fig . 1231 261) .

iöp

Stütze bildet , umfchliefsen iie an der Knickftelle eine runde Eifenftange . Angenietete Kupferblechftreifen

bei a und i dienen dazu , die eingefügte Rinne , deren obere Ränder wagrecht liegen , und die kleine

Attika , welche beide mindeftens aus Zinkblech Nr . 16 angefertigt werden müffen , feft zu halten . Die

lambrequinartige Attika reicht nicht überall bis auf das Traufblech , fondern ift nur an einigen Stellen

aufgelöthet , damit bei Undichtigkeit der Rinne übertretendes Waffer ablaufen kann .

Fig . 1229 261) , die Rinne Piollet-Marie darftellend , welche fehr häufig in Paris

Anwendung findet , beweist , wie vorfichtig die franzöfifchen Klempner fchon bei

Abdeckung des Gefimfes vorgehen .
Nachdem daffelbe mit Gypsmörtel fchräg abgeglichen ift , wird es von der darüber kommenden Zink -

fchicht durch Goudronpapie .r ifolirt . Die in Längen von je 1 m verwendeten Zinkbleche werden zu zweien

zufammengefalzt und mit Haften i auf dem Gefimfe befeftigt , im Uebrigen aber mit Schiebefalzen ver¬

bunden (bei k) , um ihre freie Beweglichkeit zu wahren . An der Traufkante entlang liegt ein Vorftofs -

blech . Zinkblech Nr . 12 genügt für folche Abdeckung .

Die aus Flacheifen von 5 mm Stärke und 35 mm Breite hergeftellten Rinnenhalter werden mit grofser

Sorgfalt an eine an den Sparrenköpfen entlang beteiligte Leifte a angefchraubt . Diefe Leifte ift

446 .
Rinne

Piollet -Marie .

261) Facf .-Repr . nach : La femaine des confir , 1885—86, S. 113, 173, 185, 186.
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manchmal, wie in Fig . 1230 261) , in Auffchieblingen eingelaffen , bei Manfarden-Dächern aber durch eine

etwas fchräg gefchnittene Bohle, wie in Fig . 1231 261) , erfetzt ; nie ift jedoch die dünne Schalung allein

zur Beteiligung der Rinneneifen benutzt , welche nur in Entfernungen von 60 cm von einander liegen .
Der Fufs diefer verzinkten Eifen ift auf die Zinkabdeckung des Gefimfes nur aufgeflellt , durch ein

Bleiplättchen davon ifolirt und mit verzinnten,
aufgelötheten Kupferhaften darauf befefligt .
Die Höhe der Stützen richtet fich nach dem
Umfang der Rinne . Natürlich ift zu vermeiden,
dafs ein folcher Stützenfufs auf einen Falz der
Abdeckung oder in unmittelbare Nähe eines
folchen trifft. Die Vorderwand der Rinne von
Zinkblech Nr . 12 ifl oben umgekantet , unten
zu einem Wulft umgebogen und befteht , wie
die Gefimsabdeckung , aus Stücken von 1 m

Länge , die wie jene durch Falzung mit ein¬
ander verbunden find , fo dafs die Schiebefalze
der Abdeckung und der Vorderwand genau
über einander liegen . Verzinnte und auf die

Fig . 1234 261) .

Fig . 1232 2, !) . Fig . 1233 161) .

Fig . 1235 261) .

Fig . 1236

P I

Abdeckung gelothete Kupferhafte halten den Wulft feft ;
aufserdem ift aber die Wand durch meffmgeneSchrauben g
an den eifernen Stützen befefligt . Dünne , kurze Röhr¬
chen liegen zur Verfteifung in den Wulften da, wo zwei
Bleche an einander ftofsen. Zwifchen Vorderwand und

Abdeckung ift ein Zwifchenraum von etwa 5 mm » der
durch das Aufliegen der Schiebefalze auf einander entlieht .

Die Rinnen (Zinkblech Nr . 16) werden aus Stücken
von 2 m Länge zufammengelöthet und höchltens 12 bis
13 m lang gemacht . Ihre Verbindung mit dem Traufblech
und der Vorderwand geht aus Fig . 1229 deutlich hervor .
Zwifchen das Rinnenblech und die Rinneneifen wird zum Schutz ' der Rinne ein afphaltirter Pappe¬
ftreifen gelegt .

Aehnlich wie in Fig . 1228 wird hin und wieder das Rinneneifen mit 4 angenieteten Haften ver-

fehen (Fig . 1232 261) , deren unterfler d dazu dient , den Wulft der Vorderwand feft zu halten (Fig . 1234261)

Fig . 1237 261) .

tyiOjDn . Gr .
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Fi g . 1238 .

*

V« 11. Gr.

Fig . 1239 .

und zugleich ohne Löthung mittels einer Oefe mit dem Traufblech zu verbinden . Der Haft a wird

nach Fig . 1233 261) um den Falz i des Rinnenbleches gebogen , der übrigens , wie aus Fig . 1229 hervor¬

geht , auch häufig fehlt . Das unterBe Blech der Dachdeckung greift gleichfalls in diefen Falz ein .

IB bei einem Manfarden -Dache , wie in Fig . 1231 , durch eine fchräge Bohle ein Abfatz gebildet ,

fo mufs , wie Fig . 1235 261) zeigt , befonders wenn die Abdeckung in Schiefer erfolgt ift , ein Zwifchenblech

von Zink oder Blei eingefchaltet werden , welches manchmal in einem Wülfte endigt und dann mit dem

Rinnenfalze gar nicht verbunden , fondern durch befondere Hafte 0 beteiligt ift . Jedoch auch die

Hafte a werden , nachdem fie über den Rinnenfalz gebogen , noch zur Beteiligung jenes Trauf - oder

Zwifchenbleches benutzt und zu diefem Zweck um deffen Wullt herumgelegt .

Die Hafte b und c haben nach Fig . 1236 261) den Zweck , den äufseren Rinnenfalz 2, fo wie den oberen

Falz der Aufsenwand und das beide verbindende Deckglied feit zu halten . Der Schnitt und die Anficht

(Fig . 1237 261) veranfchaulichen diefe Con -

^ llruction ganz genau .
Zwei frei tragende Stehrinnen

feien ihrer eigenthümlichen Con-
ftruction wegen hier noch mitge-
theilt . Die erfte (Fig . 1238 ) , die
fog. Afsmann ' ic \\ & Normalrinne ,
wird vom preufsifchen Kriegsmini -
fterium für feine Bauten vorge -
fchrieben.

Zum Zweck der Lüftung find zunächlt

in der die Sparrenköpfe verdeckenden Scha¬

lung 20 cm weite Oeffnungen gelaffen , bis zu
welchen das Gefimsdeckblech (Nr . 13) reicht .
Dort ilt es durch Hafte beteiligt . Auf die

Dachfchalung in 60 cm Entfernung feil ge -

fchraubte , 6 cm Barke und 40 cm breite eiferne

Stützen nehmen im Inneren die angenieteten
Rinneneifen auf , welche von 5 mm Barkem

n > Gr und 40 mm breitem Flacheifen angefertigt find .

447 -
Afsvtann ’fche
Normalrinne .
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448.
Andere
Rinnen -

Conftruction .

449 *
Hamburger

Rinnen -
Conftruction .

Alles Eifenzeug ift verzinkt . Die am Abdeckblech Fig , 1240 .
angelöthete Hülfe B dient zur Abfteifung feines loth -
rechten Theiles gegen die Rinnenflütze . Die aus
Wellblech hergeftellte Vorderwand ift mittels Oefen
über eiferne Halter gefchoben , welche an die äufsere
Rinnenftütze genietet find ; aufserdem ift der untere
Rand derfelben noch in Abftänden von 50 cm mittels
aufgelötheter , 40 mm breiter Winkel am Deck¬
blech befeftigt . Das Anbringen der aus Zinkblech
Nr . 14 gebogenen Rinne bietet nichts Bemerkens -
werthes . Dagegen ift die Befeftigung des Laufbreites
noch erwähnenswerth , welches fich zum Zweck der
Reinigung der Rinne aufklappen läfft . Die Con -
ftruction geht aus der Zeichnung deutlich hervor .

Fig . 1239 ftellt die Dachrinne vom
öfterreichifchen Mufeum für Kunft und In-
duftrie in Wien dar .

Die Hängeplatte ift mit 32 mm ftarken Brettern
abgedeckt , welche bis unter das Stirnbrett der Sparren
reichen ; der rechte Winkel ift durch eine dreieckige
Leifte ausgefüllt . Hierüber ift das Deckblech des
Gefimfes befeftigt und mit dem Vorftofsbleche verfalzt .
Eine ftumpfwinkelig gekrümmte eiferne Schiene ftützt
in Abftänden von 75 cm einmal das Saumbrett , dann
aber auch mit dem gekröpften Ende das Rinneneifen . Diefe Auf biegung hat natürlich , dem Rinnen¬
gefälle entfprechend , verfchiedene Hohe . Die Rinneneifen find auf die Schalung gefchrauht und ftützen
mit dem anderen Ende gleichfalls das Saumbrett . Die aus Zinkblech angefertigte Sima ift oben mit der
Abdeckung des Saumbrettes verfalzt , unten in Entfernungen von 50 cm durch aufgelöthete Hafte feft
gehalten . Zum Betreten der in gewöhnlicher Weife eingelegten Rinne ruhen Bretter auf fchmiedeeifernen
Bügeln , mit welchen zugleich fchmiedeeiferne Schneegitter auf der Schalung verbolzt find .

4) Aufliegende Stehrinnen .
Zu dem im vorangeführten Heft (Art . 225 bis 227 , S . 358 bis 360) diefes

»Handbuches « bereits Getagten ift nur hinzuzufügen , dafs man in der Gegend von
Hamburg nach Fig . 1240 den geneigten Rinnenboden durch Mauerwerk unterftützt ,welches erft dann ausgeführt wird ,
legt find. Die Ifolirung
des Zinkbleches mittels
afphaltirten Papieres ift
hierbei fehr anzurathen .
Die Rinne , fo wie der
gemauerte Unterbau wer¬
den hinter einem vor¬
liegenden Schutzbleche
verborgen , welches auch
den Zweck hat , die hin
und wieder zwifchen Un¬
termauerung und Rinne
fich bildende Fuge ge¬
gen Eintreiben von feinem
Schnee zu fichern.

wenn die Rinneneifen dem Gefälle

Fig , 1241 .

gemäfs ver-



5 ) Eingebettete Dachrinnen .
Die eingebetteten Dachrinnen find an der gleichen Stelle (Art . 228 bis 231 ,S . 360 bis 364) diefes » Handbuches « befprochen . Hier fei noch auf die fehr ein¬

fachen Anordnungen in Art . 25 (S . 26) u . Fig . 49 , fo wie in Art . 35 (S . 40) u . Fig . 81
des vorliegenden Heftes
verwiefen. In ähnlicher
Weife läfft fich der
Abfatz für das An¬
bringen der Rinne da¬
durch herftellen , dafs
unter die eigentlichen
Sparrenköpfe kurze Un-
terfchieblinge gebolzt
werden , an welche die
gekehlten Sparrenköpfe
anzufchneiden find .

Hiernach ift vorn,
fenkrecht zur Sparren¬
richtung , ein Zierbrett
oder auch eine einfache
Kehlleifte mit eifernen
Winkeln zu befeftigen,
worauf die Rinne ein¬

gelegt werden kann . In Folge von Undichtigkeit der letzteren fich anfammelndes
Waffer wird durch vorn in die Schalung eingebohrte Löcher in unfchädlicher Weife
abgeführt . Bei einer Schiefer- oder Ziegeleindeckung bietet die unterfte Dachlatte
den für die Rinne wünfchenswerthen Abfatz .

Etwas Aehnliches wird mittels eines Auffchieblings erreicht , der allerdings den
fog. Leiftbruch mit fich bringt , aber bei einem fteilen Schiefer- oder Ziegeldache
auch die Möglichkeit giebt , neben der Dachrinne einen Arbeitsgang zu fchaffen.
(Siehe auch die Anwendung einer folchen Conftruction im mehrfach genannten Hefte
diefes » Handbuches « , Fig . 568 , S . 258 .)

Fig . 1241 bringt die Dachrinnenanlage vom Opernhaufe in Wien , welche hinter
einer Baluftrade verborgen ift .

Fl£- I243 257) - Die Abdeckung ift hierbei von
fehr ftarkem Zinkblech , die
eigentliche Rinne von Kupfer¬
blech hergeftellt . Bei etwaigem
Undichtwerden der Rinne wird
das Leckwaffer durch Oeffnun-
gen im Baluftraden -Sockel über
die Traufkante des Hauptge -
fimfes abgeführt .

In Frankreich werden eckige
Rinnen gewöhnlich mit Holz¬
boden , wie in Fig . 1242 257),
runde jedoch mit Gypsunterlage

mm

Fig . 1242 257) .

45° -
Conftruction

mittels
Sparrenunter *

fchieblings .

45t -
Conftruction

mittels
Sparren *

auffchieblings .

452 -
Rinnenanlage

am
Opernhaufe

in Wien .

453-
Eingebettete

Rinnen
in Frankreich .
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454 -
Bleirinnen .

verfehen . Die Vorderwand FlS - I244 '2o

ih fehr forgfältig aus 4 cm
harken eichenen oder kiefer¬
nen Brettern mittels eiferner
Winkel angefertigt , die in
Abhanden von etwa 1 m im
Mauerwerk befeftigt find .
Der Boden befteht aus
fchmalen und regelmäfsigen
Leihen von Fichtenholz und
enthält in Entfernungen von
etwa 4 “ die in Art . 435 (S . 433)
befchriebenen Abfätze von
3,5 cm Höhe . Das Uebrige ih
aus der Zeichnung zu erfehen .

Fig . 1243 257) zeigt eine
andere Rinnenart , bei wel¬
cher die Dachfchalung als
Rückwand benutzt und das
Gefälle durch eine Gyps-
bettung gebildet wird . Am höchhen Punkte ih die Rinne breit und hach ; he nimmt
nach dem Abfallrohre hin an Tiefe zu , wobei he zugleich immer fchmaler wird.

Bleirinnen werden hets mit Gypsausfütterung hergehellt , und zwar innerhalb
3,4 cm harker Wandungen von Eichenholz . Beim Aufträgen des Gypsmörtels hat man
ein Blatt Papier an das Brett anzulegen , welches man nach dem Einfüllen des Mörtels
wieder herauszieht . Diefes Verfahren foll verhindern , dafs die Gypsmaffe einen
Druck auf die Holzwandung ausübt und diefelbe verbiegt . Die kleine Fuge , welche
das Papier hinterläfft , wird fpäter
mit einem feinen Mörtelgufs
ausgefüllt .

Rechte Winkel find beim
Anfertigen der Ausfütterung
zu vermeiden , weil das Walz¬
blei zu leicht herunterfinkt .
P'ig . 1244 u . 1245 257 ) veran-
fchaulichen , wie diefe rechten
Winkel beim Anbringen des
Stirnbrettes vermieden werden
können . Dies kann auch da¬
durch gefchehen , dafs letzteres
fchräg gehellt wird.

Gewöhnlich biegt man das
Walzblei , mit dem die Rinne
ausgefüttert ih , über den abge¬
rundeten Rand der Eichenbohle
hinweg , damit es nicht nach
dem Inneren hineinfinken kann .

Fig . 124 5 257) -
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Fig . 1246 2d7) . Manchmal wird es zu demfelben

llliüK Zweck auch unter eine Leifte ge¬
klemmt (Fig . 1245 ) . Um bei einer
Verftopfung das etwa unter die
Bleiausfütterung tretende Waffer ab¬
leiten zu können , werden in Ent¬
fernungen von etwa 1 m kleine Rohre
von etwa 3 cm Durchmeffer in das
Stirnbrett eingelaffen, welche derVer -

yfej zierung wegen mitten in einer Rofette
liegen . Obgleich es nicht gerade
nöthig ift , wird das Stirnbrett aufsen

mit Zink oder feltener mit Blei bekleidet , wobei man dafür forgen mufs,
dafs zwifchen Holz und Metall Luft durchftrömen kann (Fig . 1245 ) . Manchmal
bleibt die Bekleidung fort , was den Vortheil hat , das Stirnbrett hin und wieder
mit Oelfarbe anftreichen zu können . Es können in diefem Falle die eifernen Winkel ,
welche zur Befeftigung des Stirnbrettes dienen , zur Verzierung benutzt werden

Hä 11. Gr .

gewöhnlich

Fig . 1247 .

zur ßeleltigu :
(Fig . 1246 2 5 7) .

6) Kehlrinnen .
Der Kehlrinneri ift in Theil III , Band 2 , Heft 2 (Art . 204 , S . 345

"
) diefes

» Handbuches « nur kurz Erwähnung gethan . Eine Gefahr für das Gebäude können
fie nur in dem Falle herbeiführen , wenn der Einfalltrichter des Abfallrohres ver-
ftopft ift , was nie eintreten wird , wenn im Herbft , wo der Sturm das abgefallene
Laub in die Rinne treibt , für deren Reinigung geforgt wird und wenn das Abfall¬
rohr an einen tief liegenden , unterirdifchen Canal unmittelbar angefchloffen ift oder

455 -
Allgemeines *

ljl5 n . Gr .
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456.
Ausgeführte

Rinnenanlagen

Fig . 1248

fonft warm liegt , fo dafs die im Inneren des Rohres auffteigenden warmen Dünfte
das Einfrieren des Einfalltrichters verhindern . Nur die fog. Knoblauch' fche Rinne
bildet eine Ausnahme . Diefe mufs ihrer ganzen Länge nach in einem durchwärmten
Raum untergebracht fein , foll fie nicht durch Eis und Schnee verftopft werden .
Bei einzelnen Dach -Conftructionen , fo z . B . bei S/^ fVDäcbern, laffen fich die Kehl¬
rinnen überhaupt kaum vermeiden .

Diefelben bilden keine befondere Rinnenart . Alle fünf bis jetzt behandelten
Rinnengruppen find dabei anwendbar , am bequemften allerdings die Stehrinnen und
eingebetteten Rinnen .

Bei grofsen Gebäu¬
den haben die Haupt -
gefimfe fo bedeutende
Ausladungen , dafs das
fich darauf anfammelnde
und davon abtropfende
Regenwaffer die auf der
Strafse Vorübergehenden
in hohem Grade beläftigen
würde . Zur Vermeidung
diefes Uebelftandes müffen
die Gefimfe nach rück¬
wärts geneigt fein , wo¬
durch eine Kehle entfteht ,
in welcher vertieft dieDach -
rinne anzuordnen ift . Zahl¬
reiche derartige Beifpiele
find bereits ausgeführt .

Die Dachrinnenan -

, läge der technifchen Hoch-
fchule in Charlottenburg ift
im eben genannten Hefte
(Fig . 339, S . 116 ) , die Ein¬
zelheiten find in Fig . 1124
(Art . 412 , S . 406) des vorlie¬
genden Heftes dargeftellt .

Das vom Gefims ablaufende
Waffer wird durch im Sockel

der Baluftrade befindliche , mit
Zinkblech vollkommen ausgefüt¬
terte Oeffnungen nach innen ge¬
leitet . Die halbkreisförmig geftaltete Rinne liegt innerhalb eines Bretterkaftens , der ebenfalls mit Zink¬

blech ausgekleidet ift und mit dem Abfallrohre in Verbindung fleht , fo dafs durch Leckftellen der Rinne

eindringendes Waffer unfchädlich abfliefst . Zudem kann die Innenfeite der Rinne vom Bodenräume aus

genau beobachtet werden . In den bereits feit dem Anbringen der Rinne verfloffenen 12 Jahren hat fich

nicht der geringlle Uebelftand gezeigt .

Für das Hauptgefims des Kunftgewerbe -Mufeums. in Berlin (fiehe im mehrfach
erwähnten Heft Fig . 440 , S . 167) , eben fo wie für jenes der National - Galerie dafelbft

lkb n ’ Gr .

262) Facf .-Repr . nach : Romberg ’s Zeitfchr . f . prakt . Bauk . 1859, Taf . 24.
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find befondere kleine Kehlrinnen angeordnet , welche gemeinfam mit der Hauptrinne
ihre Waffer den Abfallrohren zuführen.

Aehnlich ift die Rinnenanlage an den Aufsenfronten des neuen Reichstagshaufes
in Berlin entworfen . Fig . 1247 ftellt z . B . die in Kupferblech hergeftellte Rinne
der 4 Eckthürme dar , welche aus der eigentlichen Rinne und aus einer Ausfütterung
des fchmiedeeifernen Kaftens befteht , die wie erfbere nach dem Abfallrohre hin ent-
wäffert wird . Da hier die Rinnen in einigermafsen erwärmten Räumen liegen , ift
keinerlei Gefahr des Einfrierens vorhanden . In ganz ähnlicher Weife ift bei den
übrigen Rinnen der Hauptfronten verfahren .

Gefährlicher ift , wie bereits erwähnt , die Knoblauch!fche Rinne (Fig . 1248 262 ).

Fig . 1249 .

Bei diefer Anlage liegt die eigentliche Rinne B im Bodenräume unter dem Dache und das von 457*
diefem ablaufende Regenwaffer wird in jene durch einen bis 10 cra breiten Schlitz A eingeführt , welcher Knoblauch

oberhalb der Rinne der ganzen Hausfront entlang hinläuft . Diefer Schlitz ift durch 2 Bleche gebildet ,
welche etwa 10 cm tief in die Rinne hineinhängen , um das Waffer ficher in diefelbe gelangen zu laffen .
Um das Eindringen von Schnee in den Dachboden zu verhindern , ift am Rahmholz und an der Drempel¬
wand ein Blech befeftigt , welches bei x beweglich ift und bis in die Rinne hineinreicht .

Bei neueren Conftructionen , fo auch bei der Dachrinne der Kuppel des Reichstagshaufes in Berlin ,
ift diefes Blech fortgelaffen . Diefelbe ift von Kupferblech in einem Eifenrahmenwerk hergeftellt (wie bei

Fig . 1247 ) und liegt über einer zweiten , in Mauerwerk und Cement ausgeführten Sicherheitsrinne , welche
befonders bei diefer Knoblauch ! fchen Conftruction nirgends fehlen
darf und auch , wie bei der Rinnenanlage der Technifchen Hoch -

fchule in Berlin , aus Holz und Zinkblech zufammengefügt wer¬
den kann .

Bei SA?<2?-Dächern find Kehlrinnen , wie fchon
erwähnt , ganz unvermeidlich . Diefelben können
in der verfchiedenften Art , gewöhnlich abhängig
von der Dach -Conftruction , ausgebildet werden .
Fig . 1249 zeigt z . B . eine eingebettete Rinne bei
einem Holzdache , deffen Spannbalken durch
fchmiedeeiferne Träger und gufseiferne Säulen unter-
ftützt find.

Die an die fchräg Hegende Schwelle zur Auflagerung der

Fenfterfproffen angefchraubten Winkeleifen dienen zugleich zur

Beteiligung eines durchgehenden Haftbleches , welches zwifchen

das Holz und das Winkeleifen geklemmt und mit dem Rande

des Rinnenbleches verfalzt ift . Die Sproffeneifen können mit

ihrer Verglafung etwas über den Falz fortgreifen , um jedes Eindringen von Waffer zu verhindern . Alles

Uebrige geht aus der Zeichnung hervor .

458.
Rinne

für
■SV5£’z/-Dächei \

Fig . 1250 263) .
Die in Fig . 1250 263 ) dargeftellte Rinne ift ohne Gefälle von

Schmiedeeifen zufammengenietet und dient zugleich dazu , die
Dachlaft zu tragen . Sie ift unmittelbar von gufseifernen Säulen
unterftützt , welche durch Verankerung unter einander verbunden
find. Das Waffer wird innerhalb der Säule abgeführt , worüber
noch fpäter gefprochen werden foll . Es wäre übrigens ein

Leichtes und jedenfalls vorzuziehen gewefen , den fchmiedeeifernen
Canal mit Zinkblech auszukleiden , fo dafs diefe Rinne dann auch
ein Gefälle erhalten hätte . (Siehe auch Fig . 60 [S . 30] , 985 u .

986 [S . 340 ] des vorliegenden Heftes .)

•263) Facf .-Repr . nach : Nouv . anuaies de Za confir . 1884, Taf . 29—jo .
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